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Dr. Yirtlf über Yriand
Ja Freiburg i. B. hat ein Berliner Journalist eine

Unterredung mit dem deutschen Reichskanzler über die
auf Oberschlesien bezügliche Rede des französischen
Illinlsterptäsidenten Vriand gehabt. Dr. Wirth sagte
abe u. a.:

»Ich erkenne gern an, daß die Rede des stan-
zösischeu Ministerprüsidenten auf einen maßoollen Ton
abgestimmt ist. Jn der Sache aber geht Herr Briand
bei der Begründung der polnischen von Frankreich
unterstühieii Ansprüche von Voraussetzungen uns,
denen oie Tatsachen teilweise widersprechen. Ein
historischer Anspruch der Polen auf Oderschlesien be-
steht nicht. -

Wenn die Polen, wie lHerr Briand weiter be-
hauptet, zur Zeit der Pariser Verhandlungen von 1919
starke Grunde für den Glauben hatten, daß die rie-
stimmung zu ihren Gunsten anssallen wurden, so
saßten diese Grunde weder auf der früheren mittel-
alterlichen Vergangenheit, noch auf der jüngsten Ver-
gangenheit, denn bei den letzten Reichstagswahlen vor
dem Kriege hatten die Polen in Oberschlesien kaum 30
Prozent der angegebenen Stimmen erhalten. die
Deutschen 70 Prozent. Vielleicht haben die Polen
aus diesem Grunde bei den Verhandlungen von 1919
ausdrücklich das Ulistimmungsrecht der Emigranien
verlangt, weil sie -—erhofsteii, dadurch die Stimmen-
mehrheit zu erlangen. Wenn. sie sich in dieser
Rechnung getäuscht haben und wenn die auswärtigen
Stimmbetechtigten in ihrer Mehrzahl sür Deutschland
eingetreten sind, so kann nur der geringen Voraussicht
der Polen, nicht aber den Deutschen ein Vorwurf
daraus gemacht werden. Jm übrigen ist es selbst-
verständlich nicht zutreffenb, wenn per: Vitaiid alle
überhaupt von Emigranten abgegebenen Stimmen
den Deutschen- zuzahlt. Denn unter jenen befanben
sich selbstverständlich auch eine große Anzahl voti Aus-
gewatiderten, die in: Polen gestimmt haben.

Sie Polen haben historisch keinen Anspruch aus
Oberschlesienz sie haben nach dem übstimmungsers
gebnisse keinen ansprach aus Oberschlesien, die deutsche
Mehrheit von fast t/4 Million Stimmen laßt sich nicht
sdrtoisputierenz sie haben moralisch keinen uiispruch,
da sie mit dem Ausstand die Gewalt an die Stelle
des Rechts zu sehen gesucht haben; und sie haben
wirtschastlich keinen Anspruch, weil die oderschlisische
Industrie von Den Deutschen- gejchafsin ist und weil
nach dem Urteil der berufensieii nichtdeutfchen Fach-
männer die Polen diese dluhende Industrie nicht zu
erhalten, geschweige denn weiterzuentwirkeln vermöchten.

Ja dem Wunsche finde ich mich aber mit dem
französischen Ministetpräsidenten zusammen, baß die
Gerechtigkeit siegen muß. Die deutsche Regierung,
welche sich· so außerordentliche Zurückhaltung in dieser
Frage auferlegt und so erhebliche Opfer gebracht hat,
dars auch daraus rechnen, daß die endgültige Regelung
der dberschlesischen Frage m objektiver und gerechter
Weise erfolgen wird. Etwas anderes als dies ver-
langt sie nicht.«

Wirdetausbliii der intimen Gebiete.
Herauziebniig deutscher 4iirbeitalinifte.

Jn Paris empfing Ministerpräsident Briand die
Mitglieder des Vureaus des Aktionsausschusses sur
die zerstörten (Beinen, denen sich mehrere Parlamen-

. tarier angeschlossen hatten. Der Prasident des klas-
schiisses, der seinerzeit anlaßlich des von der S. (ß. T.
organisierten ltongtesses gebildet worden ist, aber eine
durchaus selbständige übrperschast darstellt, wies aus
die traurige Lage der geschüdigien Bewohner bin, bie
sich mit Versprechuiigeu nicht mehr begangen wollten«
sondern von der Regierung einen Gesamtplan für den
Wiederausoau verlangten.

 

 

Sonntag, den 29. Mai 192i.
  

Ser Sekretär des Ausschusses Doueedame erinnerte
an die auf den erwähnten Kdngrtß gefaßten Reso-
lutiduen nnd verlangte, daß sobald als möglich in den
besonders schwer verwüsleten (gebieten, der sogenannten
„roten Bone“, ein, Versuch mit der deutschen Teil-
nahme am Wiederausbau durch Lieserung von
Materialien und Arbeitskräften gemacht werde. Der
Senator Catpetitier und der Deputierte Deguise er-
klärten, ein sgroßzügiger Wiederausdauplan ohne
Mitarbeit aller Völker, insbesondere des deutschen, sei
unmöglich. «

Ministerprüsident Driaud erwiderte, er ’‚fei ohne
Vorbehalt sür die Verwendung deutschen Materials
und ebenso sür die Hiiizuziehnng deutscher Arbeits-
kräste unter der Voraussetzung daß es sich um gelernte-
Llrbeiter handele, und daß die Einwohnerschast der
fraglichen Gebiete damit einverstanden sei. Die
deutsche Mitarbeitin natura, die unter der vorigen
»alldeutschen« Regierung nicht in Frage gekommen
fei, scheine jeht verwirklicht ,werden zu können. Er
glaube tatsächlich an die Unsrichtung der neuen deut-
schen Regierung-, die anerkannt ünstrenguiigen mache-,
um ihre Verpflichtungen innehalten zu binnen.
Vriand sagte, er stehe einem sosdrligen Versuch der
Verwendung deutscher Arbeitskräfte in der „toten
Zone« günstig gegeliuber. Er schloß mit der Bewertung,
er wünsche mit dein Ausschuß in Fühlung zu bleiben
und würde nichts unterlassen, ihm die Beschlüsse der
Regierung mitzuteilen. —- " · -

Mm..-w..."

Belebung von Zithelowih
Politische Plünderung-züge.

Ja Warschan fordern die Vlatter noch immer
ohne jeden Rückhalt zur Meldung von {freiwilligen
fur das Vordriiigen in Oberschlesten aus. Wo in den
umstrilteneu Gebieten die Potenbauden sich zurück-
ziehen tuüsseti, rauben sie die Haiiser und Gebaude
ois aus-das Letzte aus.

Vor einigen Tagen hat die französischer Besahung
die Stadt Mhalowih geraumt. Daraus sind alsbald
politische Jusurgenten eingedrungen und haben alle
Gewalt an sich gerissen.

Für die englischen Truppeti, die für Obetschlesien
ringt-kündigt worden sind, sind bei den deutschen Ve-
hdrdeii die Eisendahnzüge angesdrdert worden-. Es
wurden 4 28.ttaillone in Starke voit 400 Mann be-
sörderi. rlm 27. d. Mira sollen sie anfahren. uns
Ziel des Tiansports ift den deutschen Behörden vor-
luasig Oppeln angegeben worden.

lSteuetverbot für Obetschlesien.

Die Leitung« der Aussläiidischen in Oberschlesien
hat ein Verbot erlassen, an die Finanzåmter Reichs-
oder Staatssteuern zu zahlen. Zuwiderhandlungen
sollen mit «Geldstrasen bin zu einer Million Mart
oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werben.
Von den Zuwiderhandeinden werden die ,.Jnsurgenten
außerdem den zwei- bis sünssachen Steuerbitrug ein-
ziehen. «

Die politische am: in Mittel-Qberschlesien.
Der Pariser iidrrespondent des »Um-see Warsza-

awskl« ersahrt, daß die Jnteralliierte Kommission in
Oppeln den Austrag erhalten bat, ein Psojett für
die Durchführung der deutsch-polnischen Glenzlinie
in Dderschlesien binnen zwei Tagen vorzulegen.

Selisiime Autouomie-Pläue.

Das Blatt »Chicagd Tributle« berichtet über neue
Plane, die in Frankreich mit Bezug auf Oeerschlesien
zurzeit propagiert werden. Man hat die Erhebung
Oberschltsieiis zum autonomen Staat wieder einmal
empfohlen.

Man nehme die Schafsung eines autonomen
Oberschlesiens unter Kontrolle des Völkerbuades oder
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l7. Jahrg-,

des Obersten Rates für eine Dauer von 30 Jahren
in Aussicht, bis Deutschland seine Schuld bezahlt
haben mm). Oberschlesien würde in diesem Fall durch
eine Jnleralliiette Kommission, der Deutsche lind Polen
angehören, verwaltet werben. Frankreich hofft, diesen
Plan zur Annahme zu bringen. auf diese Weise
könnte Deutschland nicht mehr geltend machen, daß
es die zur Bezahlung der Wiedergutmaehungssumme
nötigen Kohlenselder verloren habe. Die in Aussicht
genommene Lösung der oberschlesischen Frage ware
oie, daß die Kommission von jeder Regierung ent-
sprechende Jnstruktionen erhalte, die Schafsung eines
autonomen Staates für dieDauer von 30 Jahren
vorziischiagen. Ja dieser seit könnte das wirtschaft-
liche G.eichgewicht Europas wieder hergestellt sein und
seine Industrie sich wieder erholt haben. Die Aufrecht-
erhaltung des jetzigen Zustande-i in Oberschlesien würde
Deutschland gestatten," zur Bezahlung der Wiedergab-
maehung zu schreiten, ohne daß seine Industrie oder
sein Handel in Mitleidetischast gezogen würde, da diese
künstlghin als ein Hauptersordernis der deutschen
Zahlungssöhigkeit erkannt sein werben. Sie polnische
Opposition würde man durch das Versprechen beschwich-
tigen, die polnischen Interessen bei der nach Ablauf der 30
Jahre neu odrzanehmenden Abstimmung zu bewahren.
drittes der Hauptargumente der Jlaliener und Engländer
zugunsten dieser Lösung fei, daß nach 80 Jahren
Polen nicht mehr existieren werde, sondern aus fried-
lichem Wege von Deutschland oder Russland in Besitz
genommen sein würde.

Natürlich merkt man aus diesen ganzen (Einfüllen
bald den französischen Willen heraus, Odetschlesien
um jeden Preis in politische Hände zu spielen, wobei
es England, Jtalien und Amerika aus seine Seite zu
ziehen hofft.

Politische Rundschau.
Deutschland.

Verhandlungen mit der Saueregiernng.

Dieser Tage trifft eine Anordnung der Regierungs-
kotlimissidti des Saurgebietes in Berlin zu Verhand-
lungen mit der deutschen Regierung ein. Ein der
Spitze der Delegutivn wird der Plasidenr der Regierungs-
tdinraission, Staatsrat Viktor Rault, stehen. Mitglieder
der Delegatton sind ferner der weneralsekretlir Mannen
der Leiter des Mitten-Departements standen und das
Mitglied der Regierungstdmmission Dr. Hektor. Es
handelt sich bei den Verhandlungen vorwiegend um
die Regelung wirtschastlicher Fragen.

Freigabe dee Dieselmotdren.

Der Pariser Bdtschastetrat trat unter dem Vorsih
von Jules Cambdn zusammen und nahm Kenntnis
von dem Verlust des Flottenkontroilausschusses über
die Maßnahme, welch-e die deutsche Regierung aus
Verlangen »der Verbandsniüchte zwecks Umbau der
Diesilmoidreu unternommen bat, zu deren Vetdehaliung
Deutschland ermächtigt ist. irr nahm sodann den
Bericht des Lustsahrtausschusses über » das Jatrastlreten
des Luslvtrkehrsabkdmmens entgegen.

Bayern eutwiifsuet.

Ja der Besprechung der Entwassnutigsftage mit
den Frattlonssuhrern der Koalitidnopnrieieu ergab sich
völlige Uebereiitstimmuug darüber, daß die Enrwassnnng
nunmehr durchaus litt Einklang mit den uns auser-
legten Forderungen der Ente-ne stattfinden müsse.
Auch über die Mittel und fliege, um Reibungen oder
Unruhe in der bahrischen Bevölkerung zu.vermeiden,
besonnen sich die stoalitionssahrer im grandsahlichen
Einverständnis mit den ütischauungen des Miiiisterrats,
wobei das Bewußtsein von der Bedeutung zum unsdrutk
kam, die der Mitwirkung Escherlchs und seiner Beschw-
stellen der Eiiiwohaertoehr zukommt.



Die ,,1lriegsverbrecherprozefse«.
10 Monate Gefängnis für Hehueiu

Vor dem Reichsgericht in Leipzig begann am
23. Mai die Stiaffache gegen den früheren Unter-
osfitier Küfermeister Karl H ynen aus Barmen wegen
Gefangenenmißhandlung. Spinnen war wegen unvor-
schriftsmäßiger Behandlung von Gefangenen vom
Militärgericht zu zwei Wochen Mittelarreft verurteilt
worden; er brauchte feine Strafe aber nicht zu ver-
büßen, da sie unter die Amnestie fiel. Das Verfahren
ist jedoch auf Veranlassung des Oberreichsanwalts
wieder eröffnet worden. Der Angeklagte erklärt auf
Befragen des Borsthendenk daß ihm befohlen worden
sei, widerspenstige Gefangene mit allen Mitteln zur
Aufnahme der von ihnen verweigerten Arbeit — es
handelte sich um Bergwerksarbeiten —- zu veranlassen.
Er sei im allgemeinen mit den Engländern gut aus-
gekommen, aber es habe unter ihnen auch solche ge-
geben, die ihm das Leben schwer machten, und so
seien denn Konflikte unvermeidlich gewesen. Wissentlich
mißhandelt habe er keinen Menschen« Der Angeklagte
wird wegen Gefangenenmißhandlung in 15 Fällen«
wegen Beleidigung in 3 Fällen und wegen unvor-
schriftsmäßiger Behandlung Untergebener in 3 Fällen
zu zehn Monaten Gefängnis nerurieilt. Jn allen
übrigen Fällen wurde der Angeklagte freigesprochen.
Die Kosten wurden in den Fällen, in denen Verne-
teilung erfolgt ist, dem Angeklagten, in den Fällen,
in denen det Angeklagte freigesprochen ist, der Reichs-
kasse auferlegt. Die Untersuchungshaft wurde auf bie
Strafe angerechnet. Das Gericht war von der An-
nahme ausgegangen, daß sich die Aussagen der eng-
lischen Zeugen im allgemeinen als durchaus glaub-
würdig erwiesen haben.

Unmittelbar vor der Verkündigung des Urteils
begann der Prozeß gegen den Rechtsanwalt nnb ehe-
maligen Hauptmann Emil Müller aus Karlsruhe,
gleichfalls wegen Gefangenenmißhandlung. Wieder
betraten englische Beugen, etwa zwanzig an ber Zahl,
den Saal. Die Vorgänge, die zur Anklage stehen,
haben sich in dem Gefangenenlager Martelle bei Mousson
an der Oife abgespielt. Aus der Anklage geht her-
vor, daß der Angeklagte beschiildigt wird, englische Ge-
fangene mit der Reitpeitsche mißhandelt und einen
Kranken drei Tage lang an einen Pfahl gebunden zu
haben. Diese und ähnliche Dinge, die der Senats-
präfident schwere Greuel nennt, haben sich im Jahre
1918 abgespielt. Die französische Regierung hat den
Staatsanwalt beim Kassationshof, dem obersten Gerichts-
hof Frankreichs, Paul Mutter beauftragt," sich nach
Leipzigzzu begeben, wo er als Vertreter der französischen
Regierung dein Prozeß beiwohnen soll.

Hm schwarzen geü.
Jagdliche KtiminalsNovelle von Hainz von Byern
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»Was denn ki« Der alte Herr fuhr ordentlich
herum: »Sie wollen? -—— —- ——“

-»Allerdings i”
»So, —- na ja,“ —- der Zigarreiiftumtnel flog

im Bogen aus dem Fenster: „meinetwegen, dringendere
schriftliche Arbeiten liegen ja zur Zeit nicht bor, —-
alfo, wie Sie denken l«

»Gehorfamsteii Dankt« ·
»Keine Ursache, nur — ich will doch lieber meinen

ursprünglichen Plan ausführen, nnb an meinen Freund,
den Berliner Kriiuinalinfpeltor Heistermann schreiben,
vielleicht kann er mir für einige Tage einen Beamten
schicken, —- diese Berliner sollen ja- darin was los
haben, und gerade fegt, wo das Rotwild bald in bie
Brunft tritt — —- —- -—“

Aber mitten im Sah wurde die Tür ausgerissen:
»Väterchen, " das Frühstück ist fertig!“ Ein

brauner Wuschellopf mit ein paar sirahlenden, großen
Blauaugen guckte zur Tür herein.

« Mit einer ärgerlichen Bewegung fuhr der Forst-
meister in das start durchforstete Haupthaar:

»Traute, du weißt doch, daß ich in meinen Büros
stunden nicht gestört fein will!“

»Aber, —- es gibt doch heute Krebse aus dem
Kummerower See, gestern Abend
wenn die kalt werden —- -— -—

Krebse, — so, —- Krebse, — na, ich komme gleich,
Kind, — bitte, Herr von Heinroth, leisten Sie meinem
Mädel immer Gesellschaft, ich will nur noch an Heisters
maiin schreiben, sonst vergesse ich es doch, oder, — am
besten ist es vielleicht, wenn ich gleich telepsoniere,
mündlich läßt sich so etwas immer glatter erledigen.«

Der Refereiidar ließ sich das nicht zweimal sagen.
Mit Nachdruck kiappte er das dicke Hauptbuch zu,
spießte den Federhatter in den sBorfteniückeu eines
gußeisernen Wildsehtveines und schob den Drehstuhl
unter den Schreiblifch, -—— Gott sei Dank, volle zwei
Wochen lang durfte er wieder mal Waldluft statt
Aktenstan atmen, nnb . mit einem unbeschreiblichea
Hochgesübl ging er in die Halle, wo ihn »Schlupfer«,
der fchololadenbrauue Deckel, nnb „iliino“, . der
Deutschturzhaarige, lläffend nnb wedelnd begrüßten.

 

 

frisch gefangen und

 

glüh-Zwischen
Für diese Rubrik werden wahrheitsgetreue Mitteilungen aus
unserm Leserkreise entgegengenommen u. auf Wunsch honoriert.

—-— Zeiikarten der Eisenbahn Die Eisenbahn-
dirkiion Breslau teilt mit: Neben der Erhöhung der
gewöhnlichen Fahrpreife tritt am 1. Juni d.Js. auch
eine Erhöhung der Preise für Zeitlarten (Monatskarten,
Schülermouatskarten und Wochenkarten 4. Klasse) ein.
Gleichzeitig wird eine Erleichterung insofern geboten,
als auch Monatskarten 4. Klasse ausaegeben werben.
Reisenden, die bisher Wochenkarten 4. Klasse benutzt
haben, wird empfohlen, Monatslarten 4 Klasse zu
lösen, da sich diese wesentlich billiger stellen, als
4 Wocheiikarten 4. Klasse. Die Einführung von
Schülerkarien 4 Klasse vom 1. Juni neben denen für
2. nnb 3. Klasse entspricht einem vielfach geäußerten
Wunsche, dessen Berechtigung sich die Eisenbahn nicht
mehr verschließen konnten. Die (Ermäßigungen für
Geschwister werden nicht mehr gewährt. Die Schüler-
karten werden mehr auf ihren eigentlichen Zweck
Ausgabe an Schüler und Studierende zum Besuche
der ordentlichen Schulen und Hochschulen) zurück-
geführt. Jedoch können auch nach dem 1. Juni Per-
sonen unter 20 Jahren unter gewissen Voraus-fernst-
gen diese Karten noch zum Besuch von Eiiizelunterricht
und Kursen erhalten. An Personen in selbständiger
Lebensstellung werden Schülerlarten künftig nicht
mehr verabfoigt. Zur Erlangung von Schülerlarten
bedarf es vom 1. Juni ab eines Antrasies nach einem
neuen Muster, das alle Bedingungen für die Ausgabe
von Schülerlarten enthält. Die Beteiligten können
das Nähere hierüber bei ben Fahrkartenausgaben er-
ragen. .

—- Eine männliche Leiche wurde am Mittwoch
in der Nähe der Eisenbahnbrücke aus dem Wasser ge-
zogen, in welcher man tien Dominialarbeiter Gräh
von hier erkannte. Der Lebensmüde. dessen Frau
etwa vor 2 Jahren vom Zuge überfahren wurde,
mußte die Tat wohl aus Schwermut begangen haben.

— Ein Konkurrenz-Wettlöschen fand hier
am Dienstag an der Hertramps’schen Ziegelei statt.
Beteiligt hieran waren die Hersteller der Feuerlöschs
apparate »Minimax« und »Total«. Anwesend war
u. a. ber Gewerberat von Das nnb Brieg, sowie die
Direktoren und Vertreter der beiden Firmen. Wäh-
rend »Minituax« ein flüssiges Löschversahren anwendet,
wird dies bei »Totat« aus trockenem Wege bewirkt.
Es wurden mit beiden Apparaten eine Anzahl
interessanter Löschausgaben gelöst, in dessen Verlauf
sich schwer sagen ließ, welchem von beiden der Vorzug
zn geben ist. Jedenfalls spielt hier die Art

 

 

Vom Büra herüber aber tönte die Baßstimme des
Forfimeisters, der offenbar der Ansicht war, daß die
telesonische Verbindung nach bemx250 Kilometer ent-
fernten Berlin nur durch einen ganz außergewöhnlichen
Aufwand an Lungengymnastik zu bewerkstelligen sei,
-— eine gänzlich irrige Meinun g, die aber merkwürdigen
weise weit verbreitet zu sein scheint.

2. Kapitel.
»Alfo,« — Forstmeister Brandt richtete sich höher

auf, daß seine 1,98 Meter — er war· als Einjähriger
Flügelmann bei der 1. Kompagnie der Potsdamer
Gardejäger gewesen —- voll zur Geltung »kamen:
»Also, meine Herren, ich wiederhole das, was ich bereits
heute Vormittag Herrn Referendar von Heinroth sagte-
Wer den oder die Wilderer dingfest macht, dem werde
ich, sofern es in meiner Macht steht, jeden Wunsch
erfüllen! Hat einer der Herren noch eine Frage?«

Die Beamten schwiegen, nur Revierförster Seelig
ein gebrungener, breitfchuttriger Bierziger, mit rötlicheii
Bollbart nnb einer scharf vorspringendenAdlernafe,
trat einen Schritt vor.

»Nun, bitte!“
»Ich wollte nur melben, daß in meinem Belauf

in der »Kesselwiefendickung« am »schwarzen Eck« seit
zwei Tagen ein kapitaler Hirsch mit fieben Stück
zugewechselt iftl“ ·

»Ein Kapitaler?l«
»Jawohl, ein ungerader Achtzehnender, ich habe

ihn nie vorher igefährtet, und wenn der dem Unbe-
kannten auch noch zum Opfer fiele — —- —«

- »Donnerwettert — Donnerwetterl Das ist ja,
— — hält der Hirsch einen bestimmten Wechsel?«

»Nein, Herr Farstmeister, er zieht erst nach
Büchfecilicht auf bie »Kesselwiefe« zur Aesung, dort wo
Barnelows kleiner Kartoffelschlag anfängt, aber lange
nor Morgengrauen steckt er schon wieder in der
Dickung.«

»Und Sie meinen, daß der Wilderer wirklich —-
aber das wäre ja unerhört, — un — er —
wäre es da nicht am besten wenn wir lappten?«

»Die Dickuug ist zu groß, Herr .Forstmeisteri«
»Hm, —- na und wenn ich ihnen noch zwei Hilfs-

försier zur Unterstützung mitgebe?«
»Auch davon möchte ich abraten, so ein Feifthirsch

ist zu leicht vergrämt, am besten wird es sein, wenn
möglichste Ruhe herrscht, und ich werde schon

 

hört, —-s 

des Feuers eine große man. O _
- Der Roggen blüht. Jn diesem Frühjahr,

wo alle Vegetation viel früher als sonst zu rascher
Entwicklung gebracht wird, will auch der Roggen nicht
zurückstehen,-fonderu entfaltet ebenfalls schon seine
Blüten. Die bis—· jetzt febr gut gediehenen Roggen-
felder mit ihren kräftigen Aehren eröffnen daher einen
angenehmen Ausblick auf eine hoffentlich recht gute
Ernte. Zwei Wachen blüht der Roggen, zwei Wochen
iörnert er. alsdann kann die Arbeit des Schnitters
beginnen, damit unser Brotgetreide unbeschadet in den
Scheuern geborgen werden kann. Die Blütezeit der
Kornblumen bringt den Landwirten nicht« geringen
Verdruß unb ziemlich großen Schaden, da. zahlreiche
Ausflügler, und namentlich Kinder, sich nicht damit
begnügen, die am Feldrande stehenden Kornblumen,
roten Klatfchmohn und Rittersporn zu pflücken, sondern
auch direkt in das Getreidefeld einbringen, ba sie dort die
meisten unb schönsten Blumen zu finden glauben.
Welchen Schaden sie dadurch anrichten, bedenken diese
»Biumenfreunde« nicht. Namentlich an Sonntagen
tanii man zahlreiche Personen beobachten, die tief in
den Getreidefeldern solche Blumen suchen und dabei
den Besitzern nnd zugleich der Allgemeinheit großen
Schaden anfügen. Solche Verwüstungen ziehen, wenn
die Uebeltäter zur Anzeige gebracht werben, nach bem
Feidponzkigesetz empfindliche Steuer nach lieb.

—- Einführung von Wocheuendkartem Die
Einführung von Sonntagsfahrkarten zum ermäßigten
Preise ist vom Reichsvetkehrsminister genehmigt worden.
Sie werden vom 1. Juli an ausgegeben. Die Er-
mäßigung beträgt 33‘/3 Prozent.s Die Karten können
von den Eisenbahndiretionen bis zu einer Entfernung
von 60 Kilometern, ausnahmsweise · bis zu 75 Kilo-
metern, ausgegeben werden« Sie sind für bestimmte
Verkehisbeziehungen vorgesehen, die von den einzelnen
Direktionen bestimmt werden. Die Karten sind also
nicht etwa für alle beliebigen Strecken zu haben. Eine
Neuerung gegen die frühere Einrichtung bedeutet es,
wenn die Eisenbahndireltionen ferner ermächtigt worden
find, die Sonntagsfahrlarten schon mit Geltung vom
Sonnabend mittag an auszugeben. Es wird dadurch
eine Art von Wochenendkarten geschaffen, wie sie br-
soiiders in England üblich sind. «

Aus dem Streife.
Bohraiu (Eiu D.achstuhlbrand) brach

im Wirtschaftsgebäude des hiesigen Schlosses, dem
Grasen Schwerin gehörig, aus. Durch die alsbald
erschienenen Fenerwehren konnten die unteren Räume
erhalten bleiben, während das Dachgeschoß vollständig
ausbrannte. Der Sachschaden ist—bedeutend., Wie das
Feuer entstanden ist, ließ fich bis jetzt nicht feststellen.

 

auspassen.«
»Tja, — wie Sie denken, aber melden Sie es

mir sofort, sobald der Geweihte den ersten Trenzer
tut!“ -

»Zu Befehl, Herr Forftmeifierl«
»Gut, — danke Sehnen, -— nun noch Eins. Heute

Abend oder morgen früh wird Herr Kiiminalwacht·
meistir Uhlig aus Berlin eintreffen. Der Herr ist
mit der Untersuchung der bisherigen Wilddiebereien
beauftragt. Jch werde ihm eine Legitimation ausstellen
und wünsche, daß er in seinen Bemühungen, sofern
er sich an Sie wendet, weitgehendste Unterstützung
findet. Außerdem hat-in den nächsten vierzehn Tagen
jeder Schuß, auch auf Raubivild zuunterbleibem ‚—
fo, --«- ich danke Jhneui« '

Die Beamten atmeten sichtlich erleichtert auf —
Gott sei Dank, diese Festrede war wieder mal über-
ftanben, und einer nach dem anderen drückte sich zur
Tür hinaus.

Jocheii von Heinroth legte dem Hilfsförster Krüger
die Hand auf den arm: »

»Nun sagen Sie mal« wo haben Sie denn
eigentlich den Aufbruch des zuletzt gewilderten Bockes
gesunden?«

»Ja der »Steingabelschonuag,« Herr Referendar,
dort wo die drei einzelnen Bitten fiehen.“

»Aha, den Bock kannte ich, ein Sechfer,
knusfige Stangen, nicht Jehr hoch, aber breit gestellt,
-·-- nicht wahr?“

»Ja, —- es war ein ganz heimlicher Kunde.«
»Und wann- fanden Sie den Aufbruch ?“
»Bei-gestern früh, der Bock muß am 24. abends

geschossen worden fein.“
»So, wissen Sie, ich möchte mir den Tatort doch

mal ansehen, -— natürlich haben Sie nach einer
möglicherweise verlorenen Patronenhülse, Fußspuren
usw. tiachgesucht?« _ ‚

»Und rbl Zwei Tage lang beinah, aber zu
finden war natürlich nichts, der Boden ist ja salztrocken,
und —- ich glaube, Herr Referendar, den Lumpen
erwischen wir nicht, der ist uns über l“

»Meinen Sie? Ganz einfach wird es ja nicht
fein, aber vielleicht — —- -—— also Weidmannsheill«

Weidmannsdaiik, Herr Riserendari«
— ————— 5—-

Fortfehung folgt:



Provinziellezg
Breit-in (Der Verein Breslauer Gast-

und Schankwiri e) nahm in seiner Generalver-
sammlung folgende Entschließung an: Die General-
versammlung protestiert mit aller Entschiedenheit gegen
die Maßnahmen der --Brauereien, noch stärker einge-
brautes Bier an bie Kundschaft zum Auafioß zu
bringen, ba dadurch das Brangewerlie auf Kosten der
Gastwirte einen höheren Reingewinn erzielen will.
Das Gastwirtegewerbe würde durch eine nochmalige
Erhöhung der Bierpreise gänzlich dem Ruin zugesieuert
werden. Der Verein Breslauer Gast- nnd Schaut-
wlrte ersucht daher den osideuischen Gastwirtdverband,
unverzüglich den Zentralverband in Berlin zu be-
stimmen, daß auch dieser für Veibehaltung des Bieres
.zu acht Prozent Stammwürzgehalt eintreten möchte-.

Eintritt:- Kr. Breglau (Beim Karten-
spiel . . .) Der Fleisch-er und Viehhändler Lehmann
aus Schön-Baumes ist non dem Obsthändler Jäkelt
im Streit beim Kartenspiel erschaffen worden. Der
Mörder ist verhaftet worden.

Walde-charg. (Steil der Waldenburger
Bergarbeiter.) Als Folge bes vom Reichs-sehens-
ministerium in der Lahnbewegnng der Waldenburger
Bergleute gefüllten Schiedsspsucheih ist es nun doch zu
einem größeren Streit im Waldenbntger Revier ge-
Inmitten. Die Folgen des Streits find noch nicht zu
übersehen, da angesichts der Vorgänge in Oberschlesien
jede Arbeiterinstellung auf den Gruben des Walde-n
burger Reviers von katastrephaler Bedeutung werden
muß. Nach Eingang des Schiedssprucheii trat sofort
eine Konserenz der Betriebsräte und Vertrauen-steure
im Waldenburger Bergbnu zusammen und es erhitzten.
alle Redner, daß sie mit den im Schiedsipruih ees

Der Ü
Schiedsspruch wurde mit 96 gegen 50 Stimmen ab

Trotzdem darauf hingewiesen wurde-, daß Äf
sur die Entschließung zu einem Streit erst noch eins
mal eine Urabstimmung erforderlich ist, in der min:
destens zwei Drittel der Arbeiterschaft sich für den -fz.;.
Streit aussprechen müßte-, ehe eine Arbeiteeinstellung s:;-·:
geschehen darf, sind doch sofort bedeutende Teile der
Belegschaften der Waldenburger Gruben in den Streit -«J
eingetreten. Zunächst wurde auf der Streber-berate: Itz-
dorfer, auf der Glückhilfs und der GottegbergersGrube 2.:?

troffenen Zusagen nicht einverstanden sied.

gelehnt.

die Arbeit eingestellt und bald daraus folgten auch die
Belegschaften der Fürstensteiner Gruben, denen sich .«·I
auch die Arbeiter der übrigen Gruben des Waldeus is

eine spätere
stehen nunmehr alle Gruben dee

Waldenburger Revierd still. Es werden nur die '

burger Revierd Wieansch"losseii.
Meldung sagt,

wichtigsten Notsiandsarbeiteu verrichtet-. —-
Striegain (Teure KirschenJ Unter außer-

ordentlich starker Beteiligung der Bieter sind die dies-
jährigen Kirschennutzungen an den verschiedenen Kunst-
straßeustrecken versteigert worden. Der Erlös betrug
313100 Mart, wesentlich mehr als im Vorfahre.

Oiogau. (Da! Klautscher Unglück.) Bis-
her hat die Explosionstutaftrohe von Klautsch 4 Todes-
opser gefordert. Außerdem sind 10 Personen schwer
und 9 leichter verletzt.

———

Neues aus aller Welt.
f“ Saubeßbereat? Gegen den Direktor der

hamburger Bronzewette A.-G. wurde von der
Kriminalpolizei das Verfahren wegen Landesverrat
eingeleitet. Er soll wichtige Zeichnungen über technische
Fabiitgeheimnisse der Firma an Unsländer verkauft
und mit einem aneränber Verträge über eine
Summe von 260 000 Mart abgeschlossen haben. Der
Direktor behauptet, die Verküuse nur deshalb vorge-
nommen zu haben, um sich für Beträge, die ihm die
Firma noch schulde, zu betten.

”‘ Zwei Mörder and der Fremdenlegiou
ausgeliefert. Jm October v. J. wurde im Forstens
rieder Walde (Bauern) ein Dienstmädchen ermordet
aufgefunden. Der dringende Verdacht der Täterschaft
richtete sich gegen den früheren Geliebten dea Mädchens,
den Schneider Wenniger, und seinen Freund, den
Schneider Rleemann. Beide verschwanden und ließen
sich in die Fremdenlegion aufnehmen. Sie wurden
nunmehr von der französischen Regierung ausgeliefert
uud sind bereits nach München gebracht worden.

. J * Ein Berliner Smeustaudah Der sehr be-
kannte frühere Flieget Einil Jeannm, ein Mann von
45 Bahren, ist unter dem dringenden Verdacht, sich
in seiner ‚vornehm ausgestatteten Berliner Wohnung

' an einer Reihe minderjähtiger Mädchen vergangen
zu haben, verhaftet worden. Seine mit ihm verhaftete
Geliebte, die zwanzigjiihrige Tochter eines Berliner
Großindustriellen, wurde wieder auf freien Fuß ge-
setzt. Jeannin, der aus dem Elsaß stammt, ist net-
heiratet, lebtaber von seiner Frau getrennt. Es wird
behauptet, daß ihm, den man den schönsten Mann des
bayrischen Viertel-r nannte, bie Frauen und Mädchen

· bis zu Kindern von 18 Jahren herab, scharenweise
nachgelaufen und ins Garn gegangen irren. Der

 
  

 Berhaftete war seinerzeit der erste deutscheFiieger, der

einen längeren Ueberlaudflug machte und genoß als
Zlugzeugbauer einen gewissen Ruf.

a:

des Weiches.
Millioneuschwiudekeien zum Schaden

Die Berliner Staatsanwaltschast hat
gegen die Inhaber der Firma Pintert n trübt-wein
in Eifurt wegen angeblicher Betrügereien gegen das
Deutsche man, die während des Krieges reitteld
falscher But-hangen ans Lieferung von Granatzündern
verübt ‘morben sein feilen, eine Untersuchung einge-
leitet. Die Schwindeleien sollen sich aus viele Millionen
Mark belaufen.

* Ja der Höhle des Löwen. Jn· Kopenbagen
drang nachts ein Einst-reden der eine schwarze Magie
trug, in das Schlasziminer eines Beamten und zwang
bieten, sowie dessen Gattin, indem er sie mit einein
großen Brotmesser bedrohte, ihm alles vorhandene
Bargeld ausauhändigen
Polizeiinspeitor Buch-

Der Beamte ist — —- der
einer der gefürchtesten

Einbrecherjäger der düaischen Hauptstadt: auch seine
Frau ist im Polizeidienst tätig:

Macht-ehe Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsield

Sonntag, den 29. Mai 1921 (1. S. n. Trinitatis.)
9 Uhr: Missionsaottesdienst Pastor Meyer aus Arnsdorf.

Danach Abendmahlgfeier Paftor Hoehne
tiäll » Kindergotiesdienst Derselbe.

Dienstag den 31. Mai·
‘123

 

auch unmittelbar

leichtesten

Große Ersparnisse.

da Bedarf an

linke,

(Erweiterte

Dachziegeln

Verlangen Sie Druckschriften D

nun:
Berlin-Johannisthal.

„ Vibelstunde im Schwesternhaus in Sacrau.
Sonntag Kollekte für die Heidenniission.

Zement freigegrirlnr
Sichern Sie sich sofort eine

n lll B I - nachzinel-Iliaw
für Handbetrieb
(D. R. P, und Weltpatente)

Herstellung von Zement-Dachziegeln aus

vorhandenen Rohstoffen (Kies—Sand usw.)

an der Baustelle

 

im

Handbetrieb.

Beste Kapitalsanlage

unbegrenzt

· Abt. l/Q 17

 

GaSsperre.
Jiifolge der nach größer gewiirdenen Koblens

knappheit müssen die (einein rrftunden ab 29. 5. 192l
wie folgt festgesetzt werden:

vormittags von 7 bis ll Uhr,
uachmittags von l bis 7 Uhr.

Hund-früh den 27.Mai 1921.

Der Magister-i

' Eine ·

Zittiigftini
iaun sich sofort melden bei

Josef Wenzel,
- Saat-rein
 

Zeitungsträger
» für Sacrau

(Stange aber Möbel)

kann sich melden im

llulrlsielm Stilthlati.

Achtung!
E·.ne rote

markante.
13/4 Jahre alt, garantiert
zum Ziehen, und eine

kleine Kalb-e
3/, Jahre alt, steht zum
Beitan bei
Fritz Hollmann, s

Riesenfichte-, .Rr. Technis-

2 Futter-
» Hchweine -
333m“. Year Will-schritt

 

 

flhaaiz
Fenkef'

zu verlaufen.
(Erlaube,

GraßsWeigelddnes

Eine

Kalbskuh
mit Kalt-, gibt viel man,
steht Montag-bei Burg-
hardt, Hunddfeld, zum
Verkauf.

 

 

Eine

MilChkuh
mit Kalb: zu verlaufen.
Wo sagt die Geschäftsstelle
der Zeitung.
 

zu verkaufen:
ljettnitelntad mit Frei-
lan und gutem Grimmi,

Miit-implied m. Platten

1 suszlsentilln "
1 dtihsitsleilfiiii Eusmiugeiy
bnnbofeib, Oetferstr.16.

j..." mittel
Ei stockung od. Regelstörung.

Garantiert unschädl Geld-zu-
rück. Wirkt in den meisten

Hjj Fällen schon in 1-—2 Tg. und
I". biete ich ihnen durch mein

Mittel bei richtig. Anwendung
-«··s, absolute Hilfe. Achten Sie ge-

’.'.:_ nau auf untenstAdr. Es‘befind.
sichviele minderw‘ertige Nach—
ahmungen im Handel, wenden
Sie sich daher nur an mi‘ch,
wenn Ihnen wirklich geholfen
sein soll. Streng diskr.V.ers.

B. Böhm, Hamburg 31, « 

 

Ieise-einig
Peima weißer, amrx'rfanefcbee, ga-

riined Schweine-Fetttituliert

· billiger.
M. 9,50

Haferesüimeetwm Pfd. 2,60

 

 

Rudolf Wenke p. iåiiikkks Sacrau.

1 aninn Frauen

ais-steigert ' « wikfiidisiiiikiis
Tropfen mit Tablets

1 Mitiiziege
(Erstiiss:g) steht zum Verkan

Pallas-tu brannte.

l Mienen
3 PS, fahrfertia wegen Un-
sail sofort zu verkaufen

Oelferitrasze 33.

 

 

' lliieiieeneeen
zu verkaufen. Zu erfra-
liSU in der Gesitzäftdsteile
dieser Zeitung
 

. .i- klin- für Freien n-
Tod-sicher

J leiste ich Ihnen in jed.Falle
«" schnellst.Hilfe durch mein an—

erkannt wirksames Spezial—
bei . jedweder Blut-

Prätoriusweg 7.

Rettung 1|. Hilfe
.n„FPauem

 

 

· " keine Angst
bei Ausbleiben u. Störung der

Monatsregel
Meine Mittel bringen Ihnen
Erfolg-vielfach schoni.einigen
Stunden, ohne Berufstörung.

- Sie brauchen nicht zu
verzagen, ich will

Ihnen ja auch helfen, fassen
sie auch noch einmalMut und
brauchen meine anerkannt
guten Mittel. Ein einziger
Versuch macht auch Sie ihr
ganzes Leben wieder froh
und glücklich, denn ich rette
Ihre Gesundheit.

llnsrlräülirlr, volle
Haksan-Z füge ich schrrftl.

bei, sonst Geld
zurück. Teilen Sie mir mit,
wie lange Sie zu klagen
haben. Diskr. Versand.
Fr. Steeger, Hamburg 13,

Rappstraße 50.
Ich über- frohe

treibe nichttausgndBDank-
sagungen bestätigen d. Erfolg,
Frau F. schreibt: Ihre Mittel
sind wirklich ein Segen für
die Menschheit, Sie können
Wunder tun und sind ein
wahrer Helfer in der Not
nächst Gott danke ich Ihnen.
 

nffl‘ 6°” t. » «
XII-Nr m“

s

. « NOT
gängiges VIIIOZJFO fu List

pensier aged-

VII-Ei sie“.
- mitner W

H. 360m, Ydlersxragetie
Ouuddseltn

 

. W. Schlienz, Hamburg 36,
Schließfach 149.

 

« ' ten Flasche m.Tabl.
15 am, Stärke II

20" Mk. Diskret. Postversand.

 

. p ’ «.

appar atc, Bidets, Damenbinden

Säniiälsinus „Medico“
Nürnberg 251,

Karolinenstraße 47

« » Preisliften franko.
 

 

kaufen keine nutzlosen, teu-
ren Mittel, sondern wenden
sich bei Regelstörungen u.
Stockungen an mich. Machen
Sie einen Versuch mit mei—
nem anerkannt wirksamen
'Spezlaimittel. Vollkommen
unschädlich, Garantie. Er-
folg in 2—4 Tagen. Ohne
Berufsstörung. Viele Dank—
schreiben. Z. B.: „Schon
nach ltäg. Gebrauch trat die
R. wieder ein, ich spreche
Ihnen meinen aufrichtigsten
Dank aus.“ A. H. in W.
„Das Mittel wirkte schon am
2. Tage, bin Ihnen daher sehr
dankbar.“ A. E. i. R «

 

 

schreibt Frau H. in H. Wenn'
alle marktschreierisch - ange-
priesenen Mittel versagten,
dann wenden sie sich bei
der gefürchteten

Regelstörung
vertrauensvoll nur an mich.
Mein Mittel ist vollkommen
unschädlich, Garantie. Zu—
sendung völlig diskret. Ver-
sandhaus Rest Schindler,
Hamburg, Rappstraße 8. .

II- Frauen -I-
wenn die stockt oder
monatl. “353l g. ausbleibt
ohne Sorge. Ich helfe und
schütze Ihre Gesundheit.
Bann“ und neuenLebens-

g mut bringt einzig
und allein nur meine Spe-
zialität.

Ilerrn Enhwrnrlelmlftrl
wofür garantiere. Viele dank-
bare Frauen, welche bereits
alles vergeblich angewandt,
schreiben überraschendeWir—

kunä in h
o .am näc sten

z StundznTageauch in be-
derrkSchfen, verzweifelten be-
reits of nun s-r.... ein«-F dekretiert
unschädlich. Diskr. Versand

per Nachnahme.

 

 Frau A. Groot, Hamburg 30,
Blücherstraße 20. .

früher: Bezirkshebamme.

 

' user-Eu-
kann gehbiltwerdenfiprech—
Stunden in Breisau, Teich-
straße 12, hpt..link_s‚ jeden
Donnerstag von 10—1 Uhr. Dr. med. Alberts, Spezial—
arzt, Berlin S. W. 14.



Die Reichsregierung hat
Warnung erlassen:

Werbeverbot für
Oberschlesien.

folgende

Die Not der bedrängten deutschen Bevölkerung in .—
Oberschlesien hat in weiten Kreisen des deutschen
Volkes, insbesondere bei den heimatberechtigten Ober- «

schlesiern, den Willen wachgerusen, den schwer gefähr-
beten Brüdern in Oberschlesien beizustehen. So großes

Verständnis die Reichsregierung für diese Empfindun-
gen und die große Erregnng der Bevölkerung hat, so

scharf muß sie den Bestrebungen entgegentreten, bie
darauf abzielen, durch Einwerbung unb Bildung von
Freiwilligenverbänden, Freilorps usw., den bedrängt-U
Dberschlefiern aus andern Teilen des Reiches selb-

ständig zur Hilfe zu eilen. Hierdurch werden die zur
Verteidigung der deutschen Interessen in Oberschlesieu
von der Reichsregierung eingeleiteten Schritte nicht
gefördert, sondern gestört.

Die Reichoregierung macht mit aller Entschieden- ° :
heitdaraus aufmerksam, daß solche Anwerbnngen u. Zu-
sammenschließungen zu mititärischen Verbünden den
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zuwiderlausen v«
und daß Zuwiderhandlungen mit Strafe bedroht sind.
Es wird daher zur Vermeidung der gesetzlichen Straf-
folgen dringend davor gewarnt, solche Aufforderungen

in irgend einer Form zu erlassen, insbesondere sie in
der Presse aufzunehmen.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Oel-, den 26. Mai 1921.

Der kommisscirische Landrat

f: “W
 

 

 

Herzlichen Dank
sagen wir für die Gratulationen und Ueber-
raschungen, welche uns anläßlich unserer
Silberhochzeit in so überaus zahlreicher
Weise zugegangen sind.

Hundsfeld, im Mai 1921

Paul Bl‘ühl, .Dekorationsmaler
u. Frau Martha geb. Kleinert.

amtliche

 J
It

l—

.—

f=.
n

L Für die uns anläßlich unserer Hochzeit

' dargebrachten Glückwünsche und Geschenke

sagen wir hierdurch allen unseren

herzlichsten Dank.

Dörndorf, im Mai 1921.

Paul Rebohle nebst Frau.

r
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Zur Ausführung von

Mart-eilen jeder Zrl I
wie: schiefes-, äladnieti, Zakzziegeh Raps-arbeiten
nnd Seerein [wie alitaaireiter—Jintagen empfiehlt sich-

Wilhelm Adam.
Dach- nnd Schieferdeckermeifter,

Calvqllen Kr. Breslau.
 

Blt'lo probieren Sie F

 

es?“Arg;Os-

All e l msc
Hersteller" ·chiceinckc.i)urscrdoke

wennsiezum Waschen das in allen Gauen Dautsdi-
larflshelfebte undaltbewährte seid-listige Waschmittel

» e.

"w MLNHTJFI IUÄ»J-

gebrauchen

EsspartIceclzel ‚Weil
eskeinen weiteren Zusatz vön; Sitte; saifönpuiver usw. er-
code{daher das Waschanverbilligt unddie Wäsche sdiontl

EskennestKohlemved
*nue;einmaliges(vieitelstündiges Kodien nach vorherigem
Einsetzenin_Persillauge nötigt

Esspartzeit}Zweil
es gleichzeitig wäscht und bleicht. Kessels-leicht6562| title-

g; die.ostdideuer varkünti_

Es spat-FächerWeilV‘
es ganz von selbst wäscht. völligtnfilieiöoz”entreWerd-bist
ohne Reiben und Bürstanl . . 1““?{je

Pensil ist ohne jede Schärfe, enthält keine schädlichen Bestandteile;gewissdes
"Gewebe nicht an und gibt eine schöne fette Lauge, löst Staubund Schmutz
völlig. entfernt die hax‘tnäckigsten Flecken und macht die schmutzicste WW
bleiidandweifs. fn‘seh und duftend, wie auf dem Rasen schleicht

.· u« 41|.__r.4- »se· ‑ Erst-.-

in Pnedensquahtatwieder über-all erhältlich.
.a‚.4.....sh

Nur in:0rigina|-Paarung,niemals lose!

Der besteLehrmeister ist einVersucht

suchder altbekannten .‚HENKO'
Henkel”award-s und Blei-itSoda 
 

 

 

Zahnatelier

Walter Dreger
Dentist

Hundsfeld, Oelserstr. 8, ptr.
Sprechstunden:

Wochentags 8—12,2-——7 Uhr,
Sonn- u. Feiertags9——12 Uhr.    

 

Moderu l
Bette an! '

reiswertlMo"be l
in einzeln. Etüden. sowie ganze

T Große Kluqu: WohnungrsAnsstattuugen :
-—-_.___.__..—-___: bei langjähriger Garantiem

anlante Zahluugsbedingnugeul

Otto Bardag Beet-starr Matthiassir. 116
vie-n sviz d. Sieeuzhurgersir.

    

 

 
  

 

Unsgekämmte
Haare«Oe

auft sed.Posien; auch werden

lernt mit. smartriteo
angefertigt wie: Zöpfe, Teile,
Unterlagen, sowie Haar-

Kluge leeren
verwenden bei Perioden-
störung die echten Men-
struationstropsen

extrarobar

 

 
stark

meine vorzügliche lose Gtiägbsssagert i TQETIZZZFZMZKZUD

. Hundeser Paul Maiwald
Tafeplf Reangka' rln e W- Hundsfeld, Frisörgeschüst.

un ar ‚ MI-

SieM Zufrieden sein« W l! llip il II l c c liaatlsielieoseist-lith-it
Rudolf Wenke HEFT-Häk- Sacrau. .—

   

 

 
 

Görliiz, Gasthof zum Jlngplalzfl
Quittung, den 29. Mai 192l:

Grases Erinnerungen.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein Paul aleineet.

Sibyllonort
Saal- und Garten-Einbl. ,",Zur Erholung-«

Sonntag, den 29. Rai 192l:

Gr Tanzltränzchen
Es ladet freundlichst ein

« , Paul Müller.

Stillst-is Bauhaus Langewi‘ese.
Sonntag, den 29. Mai 192l:

Großes Uniilanzleriinzchen
wozu freundlichst einladet

 

 

. Der Obige.

Stein, Peter litt-trete Bauhaus.
Sonntag, den 29. Rai 192l:

Großer Maitanz.
wozu freundlichst einladet

 

D. O.

W Ramischau. IX-
Sonntag, den 29. Rai 192l:

Großer man“;
wozu freundlichst einladet R· an“,

 

Druck und Verlag S. Kopjewski. Dundsfeld. Verantwortlicher Redakteur 2.;piemßtb Hund sseld.


